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€ Medizin: Wege zum Studienplatz

Studieren und VerdienenDual:
MINT-Fächer studierenAussichtsreich:

für das AuslandssemesterTipps
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Mach mit!



CREATE YOUR
OWNCAREER

WWW.MOHNMEDIA.DE

Tim Paulsen
Kundenmanager /Produkt-

linie Kataloge /B2C

Die Mohn Media Gruppe ist Teil der arvato AG und zählt zu den führenden Medien-
dienstleistern Europas.Während und nach dem Studium bietet Mohn Media
eineVielzahl von Einstiegsmöglichkeiten. Im Folgenden berichtet Tim Paulsen
über seinen Einstieg bei Mohn Media.

Wiewar DeinWeg zuMohnMedia?
Mein Ziel war es, in einem internationalen,moder-
nen Medienunternehmen Fuß zu fassen. In der
Druckbranche gibt es für mich keine vergleichbare
Firma, die ein so breites Spektrum an Medien-
dienstleistungen abdeckt wieMohnMedia. Beson-
ders der moderne und sehr umfangreicheMaschi-
nenpark imBogen-undRotationsbereichbestärkte
mein bereits vorhandenes Interesse an Mohn
Media. Nach einer sehr gut betreuten und intensi-
ven Einarbeitungsphase betreue ich mittlerweile
eine Vielzahl an komplexen Druckproduktionen.

WasmachtMohnMedia
als Arbeitsgeber einzigartig?
Als gelernter Drucker und ehemaliger Druck-
technikstudent, fasziniert mich am meisten der
Herstellungsprozess unserer Produkte.
Im Rahmen meiner Tätigkeit als Kundenmanager
wurde mir sehr schnell ermöglicht, kreativ und
eigenverantwortlichzuarbeiten.Besondersdasmir
entgegengebrachte Vertrauen und das familiäre
Arbeitsklima machen Mohn Media zu einem ein-
zigartigen Arbeitgeber.

Wie unterstützt Mohn Media Deine berufliche
und persönliche Entwicklung?
Als Kundenmanager stehe ich im direkten Kontakt
mit unseren Kunden und allen am Fertigungspro-
zess beteiligten Fachabteilungen. Täglich wollen
neue Herausforderungen angegangen und ge-
meistert werden. In meinem Team arbeite ich mit
sehr erfahrenen und engagierten Kollegen zusam-
men, die immer bereit sind, in schwierigen Situa-
tionen zu unterstützen und Tipps zu geben.
Hinsichtlich der persönlichen Entwicklung bietet
Mohn Media seinen Mitarbeitern zahlreiche Mög-
lichkeiten. Eine zusätzliche Förderung in meiner
persönlichen und beruflichen Entwicklung erhalte
ich z. B. im Rahmen des FNE-Programms (Füh-
rungskräftenachwuchsentwicklungsprogramm).
Neben diesem sehr interessanten und lehrreichen
Förderprogrammgibt es zusätzlicheineVielzahl an
abwechslungsreichen Sportangeboten, Schulun-
gen und Trainings.
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MBA
• Sport-/Gesundheitsmanagement
Master of Arts
• Prävention und

Gesundheitsmanagement
Bachelor of Arts 
• Fitnesstraining
• Sportökonomie
• Fitnessökonomie
• Ernährungsberatung
• Gesundheitsmanagement

Studium im Zukunftsmarkt Prävention,
Fitness, Sport und Gesundheit

Duales Bachelor-Studium
Beim dualen Bachelor-Studium an der staatlich
anerkannten Hochschule sind die Studieren-
den gleichzeitig in einem Unternehmen be-
schäftigt. Dadurch erhalten Sie schon während
des Studiums eine Vergütung in Höhe eines
Azubigehalts und sammeln wertvolle Berufser-
fahrung. Studienstart jederzeit möglich!

Vorteile
• Studium mit Gehalt im Zukunftsmarkt
• Flexibles Fernstudium
• Kompakte Präsenzphasen
• Hoher Praxisbezug durch Festanstellung
• Bundesweite Studienzentren

Freie Studienplätze!

Kostenfreie Jobbörse

Ausbildung oder Studium?
Beides! Studium mit Gehalt

Tel. +49 681 6855-150 • www.dhfpg.de
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Hier entlang zum Casting: Wie
Unis Medizinplätze vergeben

Mitunter erinnern Medizinertests an ein
Casting: Wer sich um einen Studienplatz
bewirbt, der muss sich schon mal in klei-
nen Rollenspielen beweisen. Die Abitur-
note und die Anzahl der Wartesemester
sind zwar die wichtigsten Kriterien bei
der Auswahl. Einige Universitäten wollen
aber außerdem wissen, wie sich ihr Be-
werber zum Beispiel am Krankenbett
verhält. Ob er das Zeug hat zu einem gu-
ten Arzt. Mit Auswahlverfahren wie die-
sen wollen die medizinischen Fakultäten
sicher gehen, dass nur solche Bewerber
einen Platz bekommen, die das Studium
auch erfolgreich zu Ende bringen.
Eine Uni, die einen besonders ausgeklü-
gelten Test entwickelt hat, ist die in Müns-
ter. Dort wird nicht nur medizinisches
Fachwissen geprüft. Im Studienhos-
pital muss sich der Bewerber außerdem
in simulierten Praxissituationen bewäh-
ren. Hierfür engagiert die Fakultät Patien-
tenschauspieler und überlegt sich typi-
sche Krankenhaus-Szenen. Wie reagiert
der Bewerber auf die Fragen des Patien-
ten? Ist er einfühlsam? Nimmt er seine
Sorgen ernst? Studi-Info war beim letzten
Test im Februar dabei. Der Eindruck von
Autorin Anke Beimdiek: „Das Verfahren
erinnert an ein Assessment-Center.“ Die
Teilnehmer berichteten zudem von
einem großen Zeitdruck in der Klausur,
fanden aber auch, dass die Fragen mach-
bar seien.
Zu einem ähnlichen Urteil kommt Luzie
Dömel. Die 18-Jährige hat den „HAM-
Nat“ absolviert, einen Multiple-Choice-
Test mit 80 Fragen aus den Bereichen
Physik, Biologie, Chemie und Mathe. Im
Gespräch mit Studi-Info hat Luzie er-
zählt, wie die Einladung zum Test kurz-
fristig ins Haus flatterte. Da war sie gerade

im Urlaub, vier Tage später fand der
Test in Berlin statt. Wie sie ihn meisterte
und ob sie einen der begehrten Medizin-
Studienplätze an der Berliner Charité be-
kommen hat, erfahrt ihr auf Seite 21.
Einen beruflich ganz anderen Weg hat
Franziska Waldau eingeschlagen. Die 21-
Jährige studiert Elektrotechnik und ab-
solviert gleichzeitig eine Ausbildung zur
Elektronikerin beim Autobauer Volkswa-
gen. Für ein solches Duales Studium wür-
de sie sich immer wieder entscheiden,
hat sie unserer Redaktion berichtet (Seite
39). Auch wenn sie in den Semesterferien
nicht wirklich frei hat wie andere Studen-
ten, sondern im Betrieb arbeitet. Dafür
verdient sie schon Geld und hat die Zu-
sage für eine Stelle in einem Technologie-
Center des Konzerns in der Tasche.
Technikbegeistert sind auch Mareike
Vogt und Janina Zedler (Seite 44). Die bei-
den haben sich ganz bewusst für einen
MINT-Studiengang entschieden – wegen
der ihrer Meinung nach tollen Jobaus-
sichten. Ihr – gut gemeinter – Rat: „Mit
Mathe und Physik sollte man nicht auf
Kriegsfuß stehen.“
Viel Spaß beim Lesen!

Katja Niemeyer
Redakteurin


